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Erſcheint Montags und Donnerſtags. 
Viexteljährlicher Abonnementspreis: 


für Hieſige 11 Sgr. durch alle Kgl. Poſtanſtalten 12%, Sgr. 
| 


Fünfter Jahrgang. 
Verantwortlicher Redatteur: Hermann Engel in Inowraclaw. 


Inſertionsgedühten für die dreigeſpaltene 
Korpuszeile oder deren Raum 1¼ Sgr. 
Expedition: Geſchäftsloral Friedrichsſtraße Nr. 7. 


Vom Landtage. 


Abgeordnetenhaus. 37. 
vom 5. Dezember. (Schluß). 

Zu Tit. 14. für landwirthſchaftliche Aka⸗ 
demien hat Abg. Fühling den Antrag geſtellt: 
die Regierung aufzufordern, a) die landwirth— 
ſchaftliche Akademie in Waldau baidthunlichſt 
auſzuheben, und die in Waldau vorhandenen 
Einrichtungen für landwirthſchaftliches Wer: 
ſuchwefen zur Organiſation einer landwirth— 
ſchaftlichen Verſuchsſtation für die Provinz 
Preußen zu verwenden, und die zur Detirung 
derſelben erforderlichen Geldmittel auf den 
Etat für 1868 zu bringen. b) die für Wal⸗ 
dau geforderte Summe von 7790 Thlr. pro 
1867 zwar zu genehmigen, aber als künftig 
fortfallend zu bezeichnen.“ In Waldau ſind 
noch 4 Akademiker, Andere fagen, es ſei nur 
ein Einziger, die koſten alto jeder 2000 Thlr. 
Staats⸗Zuſchuß, während für 80 Baueruſöhnt 
in. der Ackerbauſchule der Provinz Preußen 
nur 2000 Thlr. Staats⸗Zuſchuß gegeben find. 
Die einzige Urſache iſt nicht die Mißliebigkeit 
des Direktors, ſondern andere Umſtände wit⸗ 
ken da ein. 

Der Antrag des Abg. Fühling a wird 
abgelehnt, während der Antrag b deſſelben 
angenommen wird. 

Zu Tit. 18: 281,366 Thlr. zu Landes⸗ 
meliorationen und Deichbauten, und zu den 
Gorarbeiten iſt keine Ausſtellung. 

Zur Förderung der Pferdezucht ſind 
31,000 Thlr. ausgeſetzt. Ein Antrag des Abg. 
Mäühling wird abgelehnt. Alle fortdauernden 
Ausgaben: werden bewilligt. 

Bei den extraordinären Ausgaben bringt 
der Abg. Kalau v. d. Hofe das Abholzen zur 
Sprache, worin er Gefahren erblickt in Folge 
von Verſandungen: Erhöhung der Flußbeite, 
und dadurch Verminderung der Schifffahrt. — 
Der Antrag a des Abg. Kalau wird ange⸗ 
nommen, der Antrag b abgelehnt. Die übri⸗ 
gen extraordinären Ausgaben werben bewil— 
ligt. Das Haus geht zur Berathung über 
den Etat der Geflütverwaltung über. 

Der Regierungskommiſſar giebt Erläute⸗ 
tungen uber die Einnahmen mit 272,610 Thlr. 
und die Ausgaben mit 563.165 Thlr. 

Das Haus bewilligt ohne Diskuſſton alle 

Titel der Einnahmen, ebenſo die 18 Titel der 
lortleufenden und 6 Tul der extraordinären 
Ausgaben. 
Tit. 7 Abg. Frentzel beantragt die Eirris 
chung von 12.000 Thlr. zur Herſtellung einer 
Ziegelei ꝛc. auf dem Haupigeſtüt Tarkehnen. 
Eine ſolche Ziegelei werde ein unvotibeilhafted 
Geſchaft jür Tarkehnen ſein. 

Das Haus dewilligt die 12,000 Thlr. 

Tit. 8 der Ausgaben wird bewilligt. Der 
Etat iſt erledigt. 

Um 3 Uhr ſchlägt der Präßdent vor, 
die Sitzung auf eine Viertelſtunde zu vertagen 
und dann den Etat des Cultus miniſteriums 
zu erledigen. Das Haus lehnt ditſen Vor⸗ 
ſchlag ab; unter dem Ausruf Vincke's: Tie 
gerechte Sache ſiegt doch! deſchließt das Haus 


Sitzung 


die Pertagung der Sizung auf Donnerſtag 
10 Uhr. 


138. Sitzung vom 6. Dezember.] Er- 
öffnung: 10 Uhr 25 Minuten. Am Minis 
ſtertiſche: v. Selchow, Graf Eulenburg und 
einige Regierungs⸗Kommiſſarien. N 

Finanzmimmer v. d. Heydt bringt einen 
Geſetzentwurf ein, ber. die in Folge des mit 
dem Großherzog von Oldenburg am 26. Sep⸗ 
tember abgeſchloſſenen Vertrages Letzterem zu 
gewährende Entſchädigung von 1,000,000 Thlr. 
welche aus den Einnahmen pro 1866 gewon⸗ 
nen werden fol. Die Vorlage geht an die 
Commiſſion für Handel und Gewerbe. 

Das Haus tritt in die Tagesordnung 
ein: Dotationsgeſttz. 

Der nächſte Gegenſtand der Tagesordnung 
iſt Schlußberathung über den Geſetzentwurf 
betreffend die Ermaßigung und Aufhebung des 
Gerichiskoſten⸗Zuſchlages. Es iſt in der Re⸗ 
gietungs-Vorlage der Wegfall des Zuſchlages 
in je zwei Raten, d. h. für die Akte der nicht 
ſtreuigen Gerichtsbarkeit zur Hälfte am 1. Ja- 
nuar und zur Hälfte am 1. Juli 1867 fut 
die Akte der ſtreitigen Gerichtsbarkeit zur 
Hälfte am 1. Juli 1868, zur Hälfte am 1. 
Juli 1869 angenommen. 

Ein Abanderungs⸗Vorſchlag des Abgeord. 
Bering will, daß der Termin des Wegfalls 
für die ſtreuige zum 1. Januar 1868 eintrete. 

Referent Abg. Bode ſchlägt vor, der Re⸗ 
gierungs⸗Vorlage zuzuſtimmen. 

Der Geſetzentwurf wird einſtimmig in 
der von der Regierung vorgeſchlagenen Faſ⸗ 
ſung angenommen. f 

Es folgt der mündliche Bericht der Com⸗ 
miſſion für die Geſchäſsordnung über die Frage, 
ob durch die vom 1. Januar ab erfolgte Vers 
jegung des Abg. Kreisgerichts⸗Direktor Sello 
als Direktor an das Kreisgericht zu Potsdam, 
deſſen Mandat als Abgeordneter als erloſchen 
zu betrachten iſt. Das Haus bejaht die Frage. 

Bei den hierauf vorgenommenen Wahl⸗ 
prüfungen werden die Wahlen der Abgg. Aß⸗ 
mann, v. Rotiher, Graf v. Oppersdorf, v. 
Zanders für gültig erklart. 

Das Haus tritt nunmehr in die Vorbe⸗ 
rathung des Etats des Cultus-Miniſteriums 
Die Einnahmen 
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ein. Reg. Comm. Knerk: 
betragen 107,206 Thlr. oder 3135 Thir. mehr 
als 1866. Die Ausgaben an jortdauernden 


4,599,610 Thlr. o der 287,808 Tölr. mehr als 
1866, die einmaligen Ausgaben 579,482 Thlr.; 
hierunter 20,000 Thlr. für die Gehaltsverbeſſe⸗ 
rung der Gymmaſialleyrer u. ſ. w. 

Nach verſchiedenſeitigen Bemerkungen wer⸗ 
den die Einnahmen bewilligt. 

Der Präſident ernennt für die Berathung 
des Marincminiſtertums fünf Spezialkommiſ⸗ 
ſarien, und zwar die Herren Harkott, Schmidt 
(Randow), Stavenhagen, v. Vincke (Olben⸗ 
dorff), bittet die XIII. Commiſſion un fchnelle 
Erledigung der heut eingebrachten Vorlage 
wegen der an Oldenburg zu zahlenden Ent⸗ 
ſchädigung, damit die ſchleswig⸗ holſtein'ſche 
Angelegenheit baldigſt zur Diskuſſion gelan⸗ 


9 * 
gen konn und ſchließt die Sitzung um 3 Uhr 
35 Minuten. 

139. Sitzung vom 7. Dezember.] Eröff⸗ 
nung: 10 Uhr 35 Min. Am Miniſtertiſch: 
v. Mahler. Regierungs⸗Com miſſar Knerk. 

Adreſſen und Petitionen aus Schleswig⸗ 
Helitein werden der XIII. Commiſſion über⸗ 
wieſen, eine Zuſchrijt aus Altenkirchen ſpricht 
dem Hauſe und ſpeziell dem Abg. Duncker den 


Dank aus für den Autrag in Betreff der Ber 


amtengehälter. 

Das Haus tritt in die Tages -Ordnung 
tin. Berathung über die Ausgaben des Cul⸗ 
tusminlſteriums. 

Zu Tit. I. Beſoldungen im Miniſteriam 
hat der Abg. Rohden den Antrag geſtellt, den 
Direktor drr Abtheilung für katholiſche Anger 
legenheiten den uͤbrigen Miniſterialdirektoren 


im Gehalte gileichzuſtellen. 


Dieſer Direkter hat nur 3500 Thlr. Ge⸗ 
halt, während die übrigen Direktoren 4000 
Thlr. bezieben. 

Der Miniſter erklart, daß er gegen dieſen 
Antrag nichts einzuwenden habe. 

Der Antrag wird angenommen. Die 
Ausgaben für das Miniſterium werden bes 
willigt. 5 
Zn Tit. 19, Uniperſitäten, hat Dr. Füh⸗ 
ling beantragt: „Die Regierung aufzufordern, 
in Erwägung der Nothwendigkeit der Vertre- 
tung des landwirthſchaſtlichen Unterrichtes an 
den höchflen Bildungsſtälten und des beiſpiellos 
glüdlicyen Erfolges des landwirihſchaftlichen 
Lehrſtuhles in Halle, an den ‚Univerjtiäten zu 
Königsberg und Breslau, welche noch keine 
landwirthſchaftlichen Inſtitute beſitzen, die Er⸗ 
richtüng landwirthſchaftlicher Lehrſtühle herbei⸗ 
zuführen.“ 

Der Abg. Virchow ſtellt zu demſelben Ti⸗ 
tel den Antrag: „die Regierung aufzufordern, 
die Minimalſätze der Gehälter der Univerſi⸗ 
tätslehrer im nächſten Ctat zu erhöhen.“ 

Die Anträge der Abgg. Fuͤbling und 
Vircbow werden angenommen, der Ausgabetitel 
bewilligt. 

Zu Titel 21 ſtellte, der Abg. Kantack den 
Antrag: Das Miniſterium nochmals aufzu⸗ 
fordern, den dringenden Beduͤrfniſſen der ka— 
tholiſchen Bevölkerung des Großherzogthums 
Poſen vurch Errichtung dieſem Beduͤrfniß ent⸗ 
ſprechender Lehranſtalten, vor allem eines Eur 
tholiſchen Gymnaſiums im Regierungs⸗Bezirk 
Bromberg ſchleunige Abhülfe zu verſchaffen. 
Der Abgeordnete vertheidigt ſeinen Anitag. 
Er empfiehlt keinen Ort für die Errichtung 
des Gymnaſtums, weil das Haus der Regie 
rung darüber keine Vorſchläge zu machen hat, 
aber Wongrowiec würde ein paſſender Ort ſein. 

Der Miniſter: Das Bedürfnis zu den 
hier verlangten Anſtallen iſt anerkannt; Be⸗ 
ſchlüſſe find aber noch nicht geſaßt und ia kann 
keine weitere Auskunft erthalen. 

Der Antrag wird angenommen. 

Zu Titel 23, Elementarſchulen, hat der 
Abg. Harkort den Antrag geſtellt: Die Ste 
gierung aufzufordern, den Entwurf eines To⸗ 
tationsgeſetzes der Schullehrer betr., noch in 


dieſer Seſſion in das Haus zu bringen, und 
der Abg. Bieck Net den Antrag, dem Haufe 


in möglichſter Kürze ein Sqhildotationsgeſetz 


vorzulegen, in welchem über das Einkommen 
der Elementarſchullehrer, über das. Ruhegehalz 
bei Emeritirung berfeben, ſawie uber dik Witte 
wenpenſtonen Beſtimmungen, getroffen werden. 
durch weiche der großen Nolh, in der ſich viele 
Lehrer, ungeachtet der erheblichen verbeſſerͤn⸗ 


gen, die fie in ıbrer äußern Latze durch di? 


Regierung wie durch die Communnen erbauen 


haben, noch befinden, khuntichſt abgeholfen 


werde. 

Der Cultusminiſter 
auf die neuen Landestheile 
„Abg. Harkort nicht zuſtimmene dice jer perthei⸗ 
digt letzteren 
unterſtützt, während. der Abg. Fülbel namentlieh 
die Motive des Autragſtellers bekämpft und 
nachweiſt, daß 4000 Lehrerſtellen mit 50 Thlr. 
höher dotirt werden können. 

Um 3 [Uhr wird die Sitzung auf drei 

Stunden geſchloſſen. 
Die Abendſitzung wird vom Präſidenten 
um 6 Uhr 20 Min. eröffnet. 

Der Präfident macht einige unverſtändliche 
Mittheilungen, dann fährt das Haus in der 
Diskuſſion der beiden Anträge Harckort und 
Biel fort. 5 

Nach elner kurzen perſönlichen Bemerkung 
des Abg. Paur werden die Anträge Bieck und 
Harckort angenommen. 

Zu Tit. 24. „Turnunterricht“ nimmt Dr. 
Virchow das Wort, um auf den in der Cen- 
tralturnanſtalt ertbeilten Turnunterricht auf— 
merkſam zu machen, ebenſo verweiſt Redner 
auf die Schwierigkeiten, welche ſich den Com— 
munen bei der Errichtung von Turnanſtalten 
entgegenſtellen, wenn ſie mit dem Turnunter⸗ 


kann mit Rücklicht 


dem Antrage der 


und wird von dem Abg. Paur 


Aus bilduhig des poetiſchen Vermögens in die 


| 


| 
| 


richt in ihren Schulanſtalten vorgehen ſollen, 


wozu fie das Miniſterial-Reſeript verpflichtet. 


Es ware wünſchenswerlh, wenn den Schulen; 


geftuttet würde, gemeinſam ſich hierzu geeigne⸗ 
ter Gebäude zu bedienen. 
Im weiteren Verlaufe der Diskuſſton wer- 


den die Ausgabn für die Kunſtakademien und 


der Antrag des Dr. Virchow genehmigt. 
Bei den übrigen Titeln der Ausgaben 
werden nur einzelne Bemerkungen hinſichtlich 
der Einführung des neuen Apothekergewichts, 
der Reorganiſation der Thierarzneiſchule ꝛc. 
gemadt. Die Petitionen werden genehmigt, 
desgl. auch ohne erhebliche Diskuſſion die ein⸗ 
maligen außerordentlichen Ausgaben. Damit 
ſchließt die Sitzung um 8 Uhr 15 Minuten. 
Naͤchſte Sitzung; Montag. Tagesordnung; 
Militäretat. N ve 


Lokales und Provinzielles. 

Inowratlaw. [Männer ⸗Turnverein.] 
Der zroeite Vortrag des Herrn Dr.“ v. Go⸗ 
lendki fand am Mittwoch, den 3. d. M. ſtalt. 
Aus dem zweiten Zeitraum ſind zunäcpſt zwei 
Gedichte zu erwähnen, welche ihren Stoff aus 
der heiligen Geſchichte entnehmen und beide 
das Leben Jeſu Darhellen. Das erſte iſt He⸗ 
liand, deſſen Verfaſſer unbekannt ij Es er⸗ 
zahlt in volksthümlicher Weiſe nach den Eoan⸗ 
gelien das Leben Jeſu und iſt in poetifcher Auf⸗ 
faſſung eine Evangelien harmonie. Das zwrite 
rührt her von Otfried, dem erſten chriſttichen 
Dichter, und unterfcheidet ſich von jenem durch 
den weniger epiſchen als lehehaften Ton. In 
der folgenden Periode iſt das Aufkommen des 
Hiitterſtandes wichtig. Dieſer iſt von den roma⸗ 
uiſcben Völkern ungefaͤhr ſeit dem erſten Kreuzzug 
ausgebildet und erſt ipäter nach Deutſchland 
verbreitet worden Die Annahme hoöfiſcher 
Sitte ſchließt ihn von den übrigen Ständen 
ab, und die Verehrung der Fragen iſt ein 
Hauptzug des Ritterthums. Durch die Be⸗ 
rührung mit den Arabern im nördlichen Spar 
nien und beſonders durch die Theilnahme an 


den Kreuzzügen, die den Geſichtskreis durch 
lebendige Anſchauungen erweiterten, wurden 
die Deutſchen zwar in geiſtiger Regſamkeit er— 
halten, aber einerſeits war das Ritterthum 
und die von ihm aufgenommenen Bildungs» 
tlemente etwas Fremdes, andererſrits blieb die 


hofiſchen Kreiſe gebaunt, weil au die Stelle 
nakurgemaßer Entwickelung die aͤußere Begins 
ſtigung trat, welche von den Hohenſtaufen aus- 
ging und ſich nur auf den Adel bejchränfie. 
Deshalb iſtedie ritterliche Poeſie wegen dec aus- 
ſchließlichen Berückſichtigung der Form nur 
bedingungswelſe zu loben. Der Inbalt dage- 
gen hat ſelwas Gemachtes und von außen Ent- 
lebntig, ſelbſt der Frauendienſt etwas Affectir⸗ 
tes, und auch die Nalurſchilderungen beruhen 
nicht auf individueller Anſchauung, wie über 
haupt die innere Erfahrung und Bahrhbeit faͤſt 
durchweg fehlen. Doch blieb der volksthüm⸗ 
liche Geſang nicht ganz zurück und wurde von 
den fahrenden Leuten auch an den Höfen gern 
gehört. Der Adel hatte ſich von dem Volke 
noch nicht, gauz getrennt; fo kam es, daß die 
Dichter des Volkes, indem fie bei den volks— 


thümlichen Stoffen blieben, die Form den hör 
fiſchen Dichtern ablernten. Was nun die Gat⸗ 
tungen der höͤfiſchen Poeſie betrifft, fo ſiud ber 
fonders die elgentlichen Minnelieder zu erwäh- 
nen; mit der Minne zugleich würden Fruͤhling 
und Mai beſungen. Es gab Tag oder Wach ⸗ 
terlieder, Botenlieder, Wechſelgeſaͤnge, Früh⸗ 
lings- und Erntelieder. Dazu kommen Lieder 
religiöſen Indalts, nur wenige Dichter erho— 
ben ſich zur Betrachtung der politiſchen Verhält⸗ 
niſſe. Ju den Tagen des politiſchen Zerfalis geht 
von Gemüthern, welche im eigenen Innern einen 
Halt ſuchten, die gnomiſche Poeſte aus, zu welcher 
die Deutſchen bei ihrem Hauge zur Beſchau⸗ 
lichkeit eine beſondere Anlage haben. Damit 
hängt die eigenlich lehrhafte Dichtung in 
Spruch und Lehrgedicht zuſammen. Auch die 
Fabel wird glücklich bearbeitet. Der größte 
lyriſche Dichter dieſer Zeit iſt Walter von der 
Vogelweide, deſſen Gedichte als der klaſſiſche 
Ausdruck jenes Zeitalters für die Lyrik gelten 
können. Er, erhielt von Friedrich II., der feine 
Größe erkanitte, ein Lehen und lebte alſo am 
Ende des 12. und Anfang des 13. Jahrhun- 
derts. Die epiſche Poeſie hat zum Stoffe vers 
ſchiedene Sagenkreiſe, von denen die wichtige 
ſten find: die bretoniſchen Sagen vom König 
Artus und ſeiner Tafelrunde, an welche ſich 
die Sage von Triſtan und Iſolt ſchließt, die 
Sage vom helligen Gral, daneben iſt Karl der 
Große mit ſeinen Helden Gegenſtand vieler 
Sagen; außerdem die antike Heldenſage und 
die Thierſage. Aus der Artusſage iſt der 
„Erek“ und „Iwein“ von Hartmann von Aue 
zu neunen, fo wie „der arme Heinrick“, wel⸗ 
chen heutige Leſer beſonders aus Chamiſſo's 
Bearbeitung kennen. Gottfried's von Straß⸗ 
burg Gedicht „Triſtan und Iſolt“ iſt in maus 
cher Beziehung ausgezeichnet, da nicht gemachte 
Empfindſamkeit, ſondern wirkliche Leidenſchaft 
in änzerſt aͤnmuthiger Form darin ausgedruckt 
iſt. Die Gralſage legte Wolfram von Eſchen⸗ 
bach ſeinem „Parzival“ zu Grunde, welcher 
durch Tiefe und ſittlichen Eruſt in der Idee 
unter den Dichtungen dieſer Zeit einzig daſteht. 
Die antiken Stoffe von „Alexander“ und Ae, 
neus („Eneit“) bearbeiteten der Pfaffe Lamp⸗ 
recht und Heinrich von Veldeke. Da wir ge- 
nöthigt ſind, hier mit Siebenmeilenſtiefeln zu 


geben, um dem Vortragenden zu folgen, ſo er» 
wäbnen wir nur im Allgemeinen des oſtgothi⸗ 
ſchen und des longobardiſchen Sagenkreiſes, 
fon wie der „Gudrun“ aus dem ſächſiſch ro⸗ 
imaniſchen Sagenkreis, welches Gedicht neben 
dem Nibelungenliede als das vortrefflichſte der 


Heldenſage angeſehen wird und in welchem 


ahnlich wie in der Odyſſee die Idee der weid⸗ 
lichen Treue verherrlicht wird. Endlich aus 
der Verbindung mehrerer Sagenkreiſe iſt das 


Nibelungenlied hervorgegangen, in dem noch 
Spuren der alten heidniſchen Götter zu finden 
find. Hier bricht am meiſten durch die Form 
das Unverwüſtliche eines wahren Volksepos 
durch; denn der darin erhaltene Kern iſt er⸗ 
haben über alle Zeiten, und wenn das Volks⸗ 
epos der natürliche Erguß eines beſtimmten 
Volkes iſt, welches eine Reihe von Thaten um 
einen durch dee in ihm lebende Idee gebildeten 
Mitietpenkt mit Notbwendigkeit zuſammendrängt, 
fo iſt dieſes eben im Nibelungenlied geſcheben, 
welches in Uebereinſtimmung mit der neordiſchen 
Mythologie, in der auf die Weltenſteh ung der 
Weltuntergang folgt, gleichſam durch das 
Bergwerk des arbtitenden Spruchgeiſtes ein 
Pochen und Hämmern hören läßt, in dem wir 
den Gedanken vernehmen, daß „auf Liebe Leid 
folge.“ — Wir müſſen des Raumts wegen 
heute hier abbrechen. 


— 9. December. Das geſtrige Concert der 
Familie Hand (Vater, Mutter und 2 Köche 
ter) hatle bei dem mäßigen Entree von 5 Sgr. 
eine Zuhorerſchaft von etwa 140 Perſontu ver- 
einigt. Wer nicht mit zu hohen Anſprüchen 
hingegangen iſt, wird auch den Concertſaal 
nicht unbefriedigt verlaſſen haben. Das Pro- 
gramm war ein äußerst gewähltes und legte 
Zeugniß ab für den Kunſtſiun des Dirigenten 
Herrn and, * 

Ungetheilten Beiſall fanden namentlich die 
Sängerianen, ſowohl duch ihre grazioſe Ein- 
fachheit als auch durch den feinen Vortrag Tex 
einzelnen Geſangspiecen. Frau Hane, die zur 
erſt auf'rat, iſt eine darchbuccte, Coloraturſäͤn⸗ 
gerin ma einer ſehr wohlllingenden und an⸗ 
ſprechenden Sopranſtimme, was ſie durch den 
Vortrag der „italitulſchen Triller Variation” 
von Veazano bekundete. Von den beiden jun- 
gen Damen trat nur eine (Gel. Roſa) als 
Soloſängerin auf und. leitete recht Erfreuli⸗ 
ches. Durch den Vortrag des Rondo 2 pon 
Gumdert erwarb ſie ſich allgemeinen Beifall. 
Der Baſaſt, Herr Hané, hat jedenfalls mehr 
Beifall verdient, als ibm zu Theil wurde. 
Fehlt auch ſeinem Oegane etwas an Metall, 
das früher vielleicht mehr vorhanden geweſen, 
fo iſt an ſeinem Vortrage doch weniger auge 
zuſetzen. Die beiden von Herr Hane compo⸗ 
nirten Lieder, die zum Vortrage kamen, be- 
kunden, daß er auch als Komponiſt Etwas 
leiſten kann. Abgeſehen von dem ſchlechten 
Inſtrument, das zur Begleitung diente, muß 
anerkannt werden, daß Begleuung und Ge⸗ 
ſang ſtets hübſch zuſammenpaßten, was man 
bei ähnlichen Vorträgen hier ſchon oſt vermißt 
hat. Da wir hier ſelten Gelegenheit haben, 
derartige Vortrage zu hören, ſo können win 
dem geſangsliebenden Publitum deu Beſuch 
dieſer Conterte augelegenilichſ empfehlen. 


Guefen, 5. Dezember. Auf dem am 
26. v. M. hier abgehaltenen Kreistage wurde 
u. A. beſchloſſen, das nöthige Terrain zu der 
projektirten Poſen-Beomberg⸗Thorner Eiſen⸗ 
bahn unentgeldlich herzu jeben und die Befltzer 
aus Krrismmteln zu cutſchädigen. Die zum 
Ankauf des ca. 200 Morgen betragenden Ter⸗ 
raius erforderliche Summe wurde auf 24,000 
berechnet. Dieſe Summe ſoll durch den 4000 
Thaler betragenden lUeberſchuß der Kriegsbei— 
träge und durch Contrahirung einer in 20 
Jahren zu amortiſtrenden Kreisanleihe von 
20,000 Thalern aufgebracht werden. Ueber 
den gegenwärtigen Staud der Poſen⸗Brom⸗ 
berg-Thorner Eiſenbahn⸗ Angelegenheit wurde 
offiziell mitgetheilt, daß die dem Kaufmann 
Herrn Levy in Inowraelaw ertheilte Conzefſton 
zum Bau dieſer Eiſenbahn mit dem 30. d. M. 
erliſcht und daß, wenn derſelbe bid dahin keine 
Geſellſchaft gefunden hat, die den Bau aus- 
führt, alsdann die Regierung die Sache in die 
Hand nehmen wird. a 


1 


* 


Ballade. 


Am riefelnden Bach, 
Traf ich ein Kind, 
Das Kind war ſo ſchön, 
Wie Euglein find — 
Im blauem Himmel! 


Und wie mich ſein Blick 
Hat angeſeb'n, 
Und mich hat entzückt: 
Da war er ſchoͤn 
Blau wie der Himmel: 


Und als er mir that, 
Ein Veilchen pflücken, 
Da fuͤhlte ich mich,. 
Voll von Entzücken — 
Im blauen Himmel!! 
M. Hans. 


Einen Wink der Natur begreifen, 
heißt menſchliches Lebensglück 
befördern. 

Die Natur hat Heilkräfte geſchaffen, die 
Wiſſenſchaft beutet fie aus. Die in dem Malze 
liegenden verborgenen Kräfıe fanden, unter 
Zuziehung anderer vegetablkiſcher Stoffe ihre 
erſte richtige Verwendung in den Hoff'ſchen 
Malzfabrikaten (Hoff ſches Malzertrakt⸗Geſund⸗ 
beitsbier und Hoff'ſebe Mal:⸗Geſundheits-Cho⸗ 
kolade.) Die Fabrikate befinden ſich ſeitdem 
in den Händen der Aerzte und Laien, in den 
Salous der Fürſten und in den Wolnuugen 
der Bürger. Wegen 
werden die Malzfabrikate in den meiſten en— 
und ausländiſchen Lazarethen angewendet, und 
fie werden namentlict in den Reſerpelazarethen 
von den Herrn Oberärzten, Vorſtehern und 
flegern fuͤr die dortigen Kranken als Heil- 
nabhrungsmittel ſehr ſtark begehrt. Es folgten 
bald Anerkennungen auf Anerkennungen, Dan⸗ 
fesäußerungen und Segensausdrucke. Die durch 
den Gebrauch gewonnene Ueberzeugung von 
deren Unerſetzbarkeit (ein von Aerzten ges 
wählter und wirklich zutreffender Ausdruck ver— 
mehrt ſich. Der Königl. Oberarzt, Heir Ba⸗ 
ron v. Schleinitz in Königinho', ſagte in 
einer Depeſche (laut Spenerſchr Zeitung vom 
10. Auguſt), es wäre für die dortigen Ver⸗ 
wundeten äußerſt wünſchenswerth, ſchnell in 
Beſitz von Malzfabrikaten zu kommer. Seine 
Excellenz der Herr Staatsminiſter von Els⸗ 
ner auf Adelsdorf hat, wie wir einem Schrei⸗ 
ben vom 26. Auguſt entnehmen, beſchloſſen, 
durch ſeinen Lazaretharzt die ausgezeichnete 
Wirkung der Hoff'ſchen Malzſabrikate ſpäter 
ſpeziell bekannt zu machen. In Craſchdiß bei 
Militſch hat Seine Excellenz Graf von der 
Recke⸗Vollmerſtein, der durch das Maljz⸗ 
ertrakt⸗Geſundheitsbier ſchon friiher in ſeinem 
Samariterſtifte die herrlichſten Erfolge erzielte, 
ein großes Lazaretb hergerichtet, und deſſen 
Arzt, Herr Dr. Steulmann, (laut Schreiben 
vom 26. Auguſt c.) hat wiederholt die An⸗ 
wendung dieſes Fabtikats begehrt. Der Herr 
Major Wirtje, Deligirter des Königl. Kom- 
miſſarius Herrn Graſen von Stollberg⸗ 
Wernigerode Erzellenz zu Magdeburg, in 
deſſen Lazareth (500 Köpfe stark) tvphöſe Er⸗ 
ſcheinungen ſichtbar ſind, hebt bei Gelegenheit 
einer Beſtellung vom 24. Auguſt dit heilende 
Wirkung hervor, welche das Hoff'ſche Malzer⸗ 
trakt⸗Geſundheitsbier im daͤniſchen Kriege 1864 
bei den damaligen Verwundeten und Typhus⸗ 
kranken unter ſeiner Leitung hervorgebracht. 
Dr. Meinecke, Oberſtabsarzt im Garuiſon⸗ 
Lazareth zu Breslau bezeichnete das Malzer⸗ 
trakt⸗Geſundheltsbier als höchſt erquickend und 
nährend und hielt auch die Malz⸗Geſundheits⸗ 
Chokolade für die Verwundeten als wohlthätig; 
ſo daß er eine Sendung hiervon wünſchte. — 
Der berühmte General Tuͤrr machte auf 


der Geneſungserfolge 


ſaͤmmtliche Malsfabrifate eine erhebliche Bes 
ſtellang; die Hoff'ſche Malz⸗Geſundheits⸗Cho⸗ 
folare aber namentlich deshalb, weil fie nicht 
nur an Zartheit und Geſchmack, die italieni⸗ 
ſchen und französſchen Chofoladen bei weitem 
übertrifft, ſoudern noch außerdem als vortreff⸗ 
liches Heilnabrungsmittel wirkt. Dr. Zillmer 
in Gleiwitz ſagte hierüber. es iſt nicht nur 
ein köſtliches, angenehmes und allgemein zweck⸗ 
mätziges diätetiſches Mittel, ſondern unter Um⸗ 
ſtänden, wo es auf kraftigende und doch milde 
Ernährung — wo cs auf nachhaltige Beſeiti⸗ 
gung chroniſcher il der -e der 


Luftröhre, bei Verdauungs- und Abſonderungs⸗ 
organen ankommt — auch wirkliches Heilmit⸗ 
tet, vollkommen geeignet und werth, vielen 
medikamentöſen Stoffen an die Seite geſetzt 
zu werden. 

Von den weltberühmten patentirten und 
von Kaifern und Königen anerkannten Joha nn 
Hoff'ſchen Malzfabrikaten: Malzextrakt-Ge 
ſundheitsbier, Maz-Geſundheits-Chokoade,“ 
Malz - Geſundheits - Chokoladen- Pulver, 
Bruſtmalz-Zucker, Bruſtmalz- Bonbons ze. 
halte ich ſiets Lager. Adolph J. Schmul 
in Juowraclaw. 


m un zeige u. 
een liche | Im Laufe der letzten Jahre habe ich 
Staptwerenkt en = Verjamnilung im geſchäftlichen Verkehr Wechſelaccepte 


Dienſtag, den 11. Dezember 1866, 
Abends 5 Ubr. 
Tage Sor dun g: 

1. Geſuch des Beigeordntten Herrn Urban 
betreffend die Niederlegung ſeines Amts un 
Kämmerer und Gemeinde⸗Einnehmer und ferne 
Penſienirung als ſoſcher. Vorſchläge des Ma⸗ 
giſtrats für die Wiederbeſetzung dieſer Stelle. 

2. Berathung wegen Beirteibung der außer 
gerichtlichen Koſten für die Stadigemeinde in 
der Prozeßſache mit der katholischen Kirchen⸗ 
präuende zum heiligen Gent. 

3. Genebmignug des Zufchlags der Pacht 
an Wawezyn Dubinski in Betreff der Natzung 
des Ackers an der Lehmgrube neben dem evan⸗ 
geliſchen Kirchhofe 

4. Erlaß des Einzugsgeldes für den Ar⸗ 
e Franz Weſolowski 

5. Prolongatien der Verpaſbtung der Gras 
nutzung auf dem Schützenpiatz an die verwitt⸗ 
were Frau Pieiſchmaun. 

6. Vollziebung der 
Rathöherrn Jablonski. 

7. Ein Unterſtützungsgeſuch. 

8. Wahl von Mitgliedern der Einſchätzungs⸗ 
und Reclamations⸗Commiſſionen. 

9. Bewilligung der diesjährigen Weihnachts, 
gaben. 

Inowraclaw, den 10. Dezember 1866. 

Kepler, Vorſizender. 


Am Donerſtag, den 29. No⸗ 
vember d. J. habe ich in Klein⸗ 
Murzynno ein Notizbuch, in welchem ſich 
verſchiedene gerichtliche Verfuͤgungen, ein Zei⸗ 
tungsblatt und zwei Wechſel, ein Prima⸗Wech⸗ 


Beſtallung für den 


ſel über 20 Thlr. ausgeſtell am 6. Dezember 


1865 zahlbar am 6. December 1866, accep⸗ 
tirt von Friedrich Zobel aus Klein Murzynno 
und ein Solawechſel über 10. Thlr. ebenfalls 
ausgeſtellt von Friedrich Zobel am 6. Decem⸗ 
berß865 und zahlbar an meine Ordre am 6. 
December 1866, verloren gegangen. 

Demienigen, der mir die Brieftaſche nebſt 
den beiden Wechſeln und den übrigen Papie⸗ 
ren wiederbringt, oder zu deren Wiedererlan⸗ 
gung verhilft, ſichere ich eine angemeſſene Ber 
lohnung zu. 

Ich erkläre beide Wechſel, 
Eigentbum ſind, für ungültig. 

Inowraclaw, den 3. December 1866. 


Carl‘ Beyer, 


Stundbeſitzer in 9 bei Tborn. 


welche mein 


Weihnachtsgeſchenken | 


mit der Unterſchrift „Eduard Voge“ ge- 
geben. Dieſe Aecepte ſind von mir be⸗ 
zahlt, ohne daß ich dieſelben bis jetzt 
ſämmtlich zurück erhalten habe. Ich er⸗ 
kläre deshalb hiermit alle mit der eben 
bezeichneten Unterſchrift verſehenen Wech⸗ 
ſelaccepte für ungültig, warne vor deren 
Ankauf und erſuche Diejenigen, welche 
ſich noch im Beſitze ſolcher Wechſelaccepte 
befinden ſollten, dieſelben entweder mir 
oder dem Herrn Juſtizrath Hantelmann 
in Inowraclaw ſpäteſtens bis zum 1. 
Februar k. J. zu überſenden. Zugleich 
bemerke ich, daß ich in Zukunft etwaige 


Wechſel „Eduard Julius Voge auf 


Janowice“ zeichne und nur in dieſer 
Form von mir gezeichnete Wechſel reſp. 
Accepte annerkennen werde. 

Janowice, den 30. November 1866. 


Eduard Julius s Voge. 
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0 Am 2. Januar 1867 
5 
10 


findet die Ziehung der von der Regierung 
gegründeten und garautirten 
großen Capitalien⸗Verlooſung 
öffentlich im Beiſein von Regierungsbeam⸗ 
ten ſtatt. 

Hauptgewinne, welche in bevorſtehender 
einen Ziebung effeetiv gewonnen wer: 
den müſſen: 

fl. 250,000, 40,000, 20,000, 
3,000, 2,500 x. ꝛc.; der niedrigſte Ge⸗ 
winn iſt fl. 155. 

Ein ganzes Loos koſtet 4 Thlr. 
Ein halbes Loos „ 2° 
Ein viertel Loos „ 1 Thlr. 

Gefaͤllige Aufträge werden gegen Eins 
ſendung des Betrags oder Poſtnachnahme 
ſofort ausgeführt. Plaͤne und Ziehungs⸗ 
liſten jedem Theilnehmer pünktlichſt und 
unentgeldlich zugefandt. 

Man bellebe ſich daher baldigſt und di⸗ 
rect zu wenden an A 

95 
* 
15 


r 


H. I. Schneider. 
1 Handlungshaus in Frankfurt a. M. 
& N. Briefmarken und Coupons ſowie z 
J Wechsel auf Frantfurt a. M. werden in 


5 Zablung angenommen. 

RAT NE RENTE ano 
Kgl. Pr. Lotterie. doſe 
zur J el . K, um 9. VA 10. Ja⸗ 
nuar k. 


Fe 


Y 


geeignet, verkaufe ich gute abgelagerte (Fi— 
garren und Tabake, un gannich da⸗ 


mit zu räumen, mit 25 pCt. unter dem 
Einkaufspreiſe und bitte daher um recht zahl⸗ 
rtichen Beſuch. 
E Proben gratis. 
Ignatz Izbicki, 


1 am Markte. 


7 
15 IE 7% 1475 4 25 2 
"aa 
15 H 7 e verkauft und verſen⸗ 


1 
det alles Auf gedruckten Antheilsſchei⸗ 
nen gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung des 


| Betrages 
Wolff H. Kolischer, 
440. Breiteſtr. Thorn. 


7¹⁰ 


440 


Auktion. 
Zufolge Auftrages des Königlichen Kreis⸗Gerichts hierſelbſt werde ich 
am 12. December er. Mittags 12 Uhr a 
die in der Sterbewohnung der Witwe Prinz befindlichen Nachlaß⸗Gegenſtaͤnde beſtehend in: 
Silberſachen, Möbel, Betten, Wäſche, Kleidungsſtücke und Wirthſchaftsge . 
räthe etc. meiſtb ietend gegen gleich daare Bezahlung verkaufen. 


Inowraclaw, den 29. November 1866. 


1 


Hildenbrandt, 


als Auktione-Kommiſſarius 


Zum Beſten preußiſcher Krieger und deren Hinterbliebenen 


0,000 


Nur 1 Thlr. koſtet ein Loss zu der am 31. Jannar k. J. (alſo ſchon im naͤchſten 
Monat) beſtimmt ftastindenden garantirten Verlooſung des vollkommen ſchadenfreien 


Mineralbades Fieſtel bei Minden | 


Thlr. | 


mit 14 Morgen Kurgarten, 8 Gebäuden und 7 Schweſelquellen 
fals Hauptgewinn und außerdem zahlreichen Nebengewinnen in @quipagen, 


Pferden, ächten neuen Silberſachen (Thee⸗Service, 20 Juckerſchalen, 40 Baar |. Leuch. 
ter, 80 Did. ſ. Löffel) 100 Lütticher Gewehren, 50 Velour ⸗Teppichen, 366 


Staats⸗Präamien⸗Looſen ꝛc. 


Alle Looſe, auf welche keiner diejer größeren Gewinne fällt, erhalten eine zu 21 Bir 
dern berechtigende, auf 10 Jahre gillige -Freibade Karte im Weribe von 7 Thlr. als Erſaß, 
ges muß ſomit jedes Loos ohne Ausnahme am 31. 


1 Ziehung öffentlich vor Notar, Verwallungsratb und Zeugen. Ausführlicher Plan 
wird jedem Looſe beigefügt, ebenſo die Gewinnliſte Jedem ſogleich nach der Ziehung 


Arto. überſandi. 
tages oder Poſtnachnahme zu beziehen von 


4 4 
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A 

Auswahl vorzüglicher 

Ki 


Lopſe d 1 Thlr. (11 Looſe für 10 Thlr.) find gegen Einſendung des Brr 


Januar gewinnen. 


Julius Spanier, Haupt ⸗Agent in Hannover. 


e 22 


u 


E55 Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte habe ich mein Lager mit einer 


Bücher der deutschen und polnischen Literatur 
in einfachen und geſchmackvollen Leipziger Einbänden reichhaltig 
und für jede Altetsſtuſe Auswahl bietend, affortirte 


Beſondere Aufmerkſamkeit habe ich auch auf mein Lager von 


2 


Dees, 


franco. 


Kunſtſachen und Jugendſchriften 
verwendet, und werde durch ſpätere ausführlichere Annoncen auf die neueſten 
Erſcheinungen in dieſem Gebiete näher binzuweiſen die Ehre haben. 

Mein Lager bietet weitaus die größte Auswahl von zu Feſtgeſchenken 
geeigneten Artikeln und erſuche ich mir eventuelle Ordres gefälligſt ſchon 
jetzt zugehen zu laſſen, für deren prompteſte Ausführung ich beſtens 
Sorge tragen werde. — Auswablfendungen nach auswärts umgehend und 


2 Hermann Engel's 


Buch⸗, Muſikalien⸗ und Kunſt⸗Handlung 


Ausberkauf! 
Wegen Aufgabe unſeres Mauufactur⸗Engros⸗ und 


Detail⸗Lagers haben wir die Preiſe ſämmtlicher Artikel, um 
ſchnellſtens damit zu räumen, bedeutend herabgeſetzt. 


MARTIN MICHALSKI & Co. 


in Inwraclaw, Breite⸗Straße. 


. Männerturn-⸗Verein. 
N > 
ie 
Mannerturn:Berein. 
Im Valling'ſchen Lokale. 
Mittwoch, den 19. Dezbr., 8 Uhr Abds. 
Vortrag des Herrn Dr. Jung 
„Ueber Sokrates und ſeine Zeit“ 
Gäfte einzuführen iſt geſtattet, doch müſſen 
dieſe dem Vorſtande vorgeſtellt werden. Zu⸗ 
gleich iſt den Mitgliedern freigeſtellt, ihre Ja⸗ 


milie mitzubringen. 
f Der Vorſtand. 


r 


len die Turnſlunden aus. 


Der Vorſtand. 


3 


Montag und Donnerſtag fals | 


wollen. 


Beſtes Petroleum 


das Pfund mit 3 Sgr. 8 Pf. empfiehlt 
Alexander Heymann. 


ws Wegen Aufgabe meines Ge⸗ 
—ſchäfts und Verlaſiens des hieſi⸗ 
gen Ortes erfuche ich meine Schuldner ſteund⸗ 
lichſt, ihre Contis recht baldigſt ausgleichen zu 
A. Balling. 


Beſtellungen 


auf alle im Buchhandel erſcheinenden Zeit⸗ 
ſchriſten un Journale nimmt entgegen. 
Tie Buchhandlung von HERMANN ENGEL. 


ES Probenummern liegen zur Anſicht. 


—— 


Weefeſchen Weihnachtsfeſte empfiehlt: 
eefe ſchen Pfefferkuchen, 
Wachsſtock und Wachslichte, 
Lambert⸗Nüſſe 
Chr. Pielke, 


am Markt 10/11, 


Zum bevorſtehenden Feſte offerirt: 

ff. Kaffinade im Brod à 5 n, per . 
a 5½ Zr, gr. Jawa. Caffee, wohſchmeckend, 
H., Niv:Caffee das & von 7½ 
au, gem. Melis ver ,. à 4%½ Hr gem. 
Raffinade à 5 Gr, Böhmiſche Pflau - 
men per g. à 4 Sr, große Türbiſch⸗ 
4% Sn feinſtes gereiftes Paraffinlicht 
per Pack a6 , delikate Matjes ·He⸗ 
ringe a m : 3 08, ſowie alle 

er Colonial⸗Waaren 
billigſt M. Rosenberg. 


Gchtes Bariſches Lagerbier 


offerirt Adolph J. Schmul. 
König Wilhelms⸗Looſe 


II. Serie find noch ju haben. Die Ziehung 
wird im Januar k. J. ſtattfinden. 
J. Oppenheim. 


— Spielwerfe 
mit bis 48 Stücken, worunter Dradiwerfe 


Init Glockenſpiel, Trommel und Glockenſpiel, 


mit Himmelsſtimmen, mit Mandolinen, mit 
Expreſſen ac ferner: — 


Spieldoſen 
mit. 2 bis 12 Stücken, worunter welche mit 
Neteſſaires, Cigarrentempel, Schweizerhaus 
chen, Photogr phiealbums, Schreibzeuge, 
Cigarrenetuis, Tabaksdoſen, Nähtiſchchen, 
tanzende Puppen, alles mit Muſik. Stets 
das Neueſte empſiehlt 

. H. Heller in Bern. Franco. 

E dieſc Werke, die mit ihren liebli— 

chen Tönen jedes Gemüth erheitern, ſollten 

in feinem Salon und an keinem Kranken— 

bette fehlen. Lager von fertigen Stücken. 
— Reparaturen. 


Ein'geſandt. 
Herr C. Hané wird erſucht, das Walzer 
Ronde 2 von Gumbert zu wiederholen. 
Einer für Viele. 


Sandels bericht. 
Juowraelam, den 8. Dezember. 
Man notirt für 

Brifger Weizen 125--128Hf. bunt 6369 Ahle. 
128—130pf. helldunt 70—73 Thlr. feine ſchwere Sorlen 
über Notiz. 

Roggen: 122—125pf. 47 bis 48 Tel. 

Erbſen: 46—50 Thi. 

Gerſte: gr 40—42 Thl., 

Hafer 24 Thl. pr. 1200 Pfd. 

Kartoffeln 10 Sgr. pro Scheffel 

Bromberg 8. Dezember. 

Weizen, friſcher 124—128pf. hol. 68—71 Tblr. 125 
— 130pf. hol. 73— 76 Thlr. 

Ropgen 122 —125pf. holl. 50—51 Thl., 

Erbfen Futter 41—43 Thl. Kocherbſen 54—68 Abl. 
Sr.⸗Gerſte 41—43 Thl. feinſte Quolität 1—2 Thli. 
über Notiz. 

Hafer 25 30 Sgr. pro Scheffel 

Spiritns ohne Zufuhr. 

Thorn. Agio des rufſſſch-polniſchen Keſdeg. Won 
niſch Papier 123%, pet. Ruſfiſch Papier 123 pet. 
Klein-Zourant 20 25 pCt. Groß Courant 1112 ».. 

Berlin, 8. Dezember. 

Roggen behauptet loco 57 bez. 

Dezember 56% Frühjahr 54 bez. Mai. Zuni 34 bez. 

Spiritus: loco 16 ½ bez. Dezemder 16 bez. Mar 
Juni 16 bei. E 

Rüböl: Dez. 12½ bez April-Mat 12 ½ bez. 

Poſener neue 4% Pfandbriefe 88 ½ dez. 

Amerikaniſche 6% Anleihe p. 1882. 75% dez 

1 Saaten 80 ½ bez. 

Sſaaisſchuldſcheine 85% bez 
PDanzig. 8. Dezember. 

Weizen Stimmung: underändert—Umſaß 180 L. 


Druck und Verlag von Hermann Engel in Ine wradav. 


